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> Amtliches. 


Berlin, 2. April. Der König, hat den Kirchſpielvogt Karl 
Immanuel Wiechers zu Kiel zum Regierungsrath, und den bisherigen 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der Univer⸗ 
Diät zu Königsberg Dr. Guſtav Hirſchfeld zum ordentlichen Profeſſor 
in derſelben Fakultät ernannt; den Gerichtsſchreibern. Sekretären 

aenfel zu Neuſtadt O. S., und Eickel zu Nieheim bei ihrem Uebertritt 
in den Ruheſtand den Charakter als Kanzlei⸗Rath, ſowie dem prafti- 
en Arzt dc. Dr. Benzler in Zoppot und dem Kreiswundarzt des 
danziger Stadtkreiſes Dr. Semon in Danzig den Charakter als Sani⸗ 

täts⸗Nath verliehen. \ S 
8 m Leibniz⸗Gymnaſium in Berlin iſt die Beförderung des ordent⸗ 
lichen Lehrers Dr. Franz Wilhelm Hermann Ernſt Lohſe zum Ober⸗ 
„lehrer genehmigt worden. Der ordentliche Lehrer Dr. Rudolf Hanncke 
am königlichen Gymnaſium zu Köslin iſt zum Oberlehrer befördert 
worden. Am Andreas⸗Gymnaftum zu Hildesheim iſt der ordentliche 
Fehrer Laudahn zum Oberlehrer befördert worden. Die Berufung des 
Lehrers der königlichen Haupt⸗Kadettenanſtalt zu Lichterfelde, Dr. Ludwig 
HGBeeinrich Chriſtian Freytag zum Oberlehrer der Friedrichs⸗Realſchule 
im Berlin iſt genehmigt worden. Die Berufung des ordentlichen 
hrers Dr. Ernſt Regel von dem Gymnaſium zu Landsberg a. W. 

e an der höheren Bürgerſchule in Kroſſen iſt genehmigt 

en 


Der Geheime Regiſtrator Pape und der Geheime expedirende 
Sekretär und Kalkulator Reinhold. Beide früher beim Reichskanzler⸗ 
Amte für Elſaß⸗Lothringen angeſtellt, ſind in gleicher Dienſteigenſchaft 

eim Reichs⸗Schatzamte angeſtellt worden. Der Geheime Sekretariats⸗ 
| Aſſiſtent Ratzel“iſt zum Geheimen Regiſtrator beim Zoll- und Steuer⸗ 
echnungsbureau des Reichs⸗Schatzamts befördert worden. 
„ Der Konſiſtorial⸗Kath von Weſthoven hierſelbſt iſt an das 
königliche Konſiſtorium der Provinz Weſtfalen an Stelle des in den 
. getretenen Konſiſtorial⸗Raths von Diepenbroick⸗Grüter ver⸗ 
etzt worden. 


ö politiſche Meberſicht. 


Poſen, 3. April. 


Zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich beſteht be⸗ 
kanntlich ſeit Jahren ein Konflikt, weil die öſterrei⸗ 


ciſchen Eiſenbahnverwaltungen ſich weigern, den 
ja: RAN BAACH. r den 
` Ihrer Prioritätsanleihen an den deutſchen Zahlſtellen in deutſcher 
Valuta einzulöſen. Die Folge waren zahlreiche Prozeſſe, in 
welchen die ſämmtlichen deutſchen Gerichtshöfe gegen die öſter⸗ 
reichiſchen Eiſenbahnen entſchieden haben. Die Zahlungen ſind 
nichtsdeſtoweniger in Silber oder nach einem in Wien ein⸗ 
ſeitig feſtgeſetzten Einlöſungskourſe in deutſcher Währung 
„erfolgt. Die letzteren wurden in letzter Zeit auf etwa 
172 Mark für 100 Gulden fixirt, alſo 28 Mark niedriger, 
als die deutſchen Gläubiger zu fordern haben. Die in 
Folge jener Urtheilsſprüche ſtattgehabten zahlreichen Beſchlag⸗ 
| nahmen der Betriebsmittel öſterreichiſcher Eiſenbahnen riefen 
viele Verkehrsſtörungen hervor und haben längſt die Nothwendig⸗ 
keit zur Anerkennung gebracht, eine Verſtändigung herbeizuführen. 
|; Eine ſolche ift aber nur möglich, wenn man ſich öſterreichiſcherſeits 
| ! zu Konzeſſionen verſteht. Die Direktion der Kaiſerin Eliſabeth⸗ 


Weſtbahn hat zwar einen Weg der Verſtändigung mittelſt des in 
17. April eine Verſammlung der Beſitzer von Prioritäten ihrer Bahn 


Oeſterreich beſtehenden Kuratoren⸗Geſetzes verſucht und auf den 
berufen. Ein Erfolg iſt aber nach Lage der Verhältniſſe, nicht zu er⸗ 
warten. Inzwiſchen hat das öſterreichiſche Handelsminiſterium die 
Anregung zu erneuten Verhandlungen ergehen laſſen und ſind 
zu dieſem Zwecke die beiden Mitglieder des deutſchen 
Reichs⸗Juſtizamtes, Geheimer Ober⸗Regierungsrath Hagens und 
eheimer Regierungsrath Gutbrod, wie bereits kurz gemeldet, in 
Wien eingetroffen und am 31. März dem gemeinſamen Miniſter 
des Aeußern, Baron Haymerle, und dem Sektionschef Freiherrn 
v. Schwegel vorgeſtellt worden. Ob die eventuellen Abmachungen 
zum Gegenſtande eines ſelbſtſtändigen Staatsvertrages gemacht 
oder einen Theil des Rechtshilfevertrages bilden, oder endlich dem 
Handelsvertrage eingefügt werden ſollen, iſt noch unbeſtimmt und 
dürfte erſt nach Beendigung der Verhandlungen entſchieden werden. 


Die „Deutſche Revue“ bringt an der Spitze ihres 
Aprilheftes einen Brief des Vizepräſidenten des 
franzöſiſchen Senats Barthélemey⸗Saint⸗ 

ilaire, an den Herausgeber des Blattes, der wegen feiner 
g Beurtheilung der äußeren Politik des Fürſten Bismarck 
die Beachtung der politiſchen Kreiſe verdient. Das Schreiben 
f lautet in der Ueberſetzung: 


„Paris, 11. März 1880. 
„ Geehrter Herr! g 

N Sien Artikel Über die Politit des Fürſten Bismarck (Februarheft 
` der „Revue“) habe ich mit lebhaftem Intereſſe geleſen; leider kann ich 
ſeine innere Politik nicht ſo genau beurtheilen, als ich wünſchte. Aber 
eine äußere Politik erſcheint uns in Frankreich tief durchdacht und im 
a Ole des europäiſchen Friedens von großem Nutzen. Der Vertrag 
von San Stefano hat ihn gewarnt, und durch den berliner Kongreß 
5 er deſſen Konſequenzen, ſoweit ihm möglich, einzuſchränken verſucht. 
In Vorgusſicht des bevorſtehenden Sturzes des türkiſchen Reiches bat 
Felber Deiterreich, genähert, deſſen Intereſſen, Rußland gegenüber, die⸗ 
6 Ka find wie die Bi ich und Englands, daher der vorjährige 


uch des Fürſten Bismarck in 
ſchärferen Ausdruck zu gebrauch 


GE 


Wien, und ſeine Kälte, um keinen 
en, gegen Alles, was von Rußland 


und ſeit mehr als zwei Jahren kann man es in dem Verhalten des 
großen Kanzlers Schritt für Schritt verfolgen. 5 

Eine ganz neuerliche Beſtätigung deſſelben iſt auch die Zuvor⸗ 
kommenheit des Kaiſers und der Kaiſerin von Deutſchland gegen den 
franzöſiſchen Botſchafter. Niemand kann leugnen, daß dies eine groß⸗ 
artige und in ihren Folgen möglicherweiſe ſehr wohlthätige Politik iſt, 
wenn ſie, wie ich glaube, in dieſer Richtung verharrt, ohne ſich irgend 
wie davon abwendig machen zu laſſen. Die Rede des Lord Beacons⸗ 
field, oder vielmehr ſein Schreiben über die bevorſtehenden Wahlen, 
kann dieſe Konjekturen lediglich beſtätigen. Ich theile ſie Ihnen, ge⸗ 
ehrter Herr, übrigens mit, als das, was ſie ſind, aber ſie gewinnen 
hier an Boden und der geſammte Weſten Europas muß ſie theilen und 
billigen. Genehmigen Sie u. ſ. w. e Za 

Barthelemy-Saint-Hilatire.” 


Morgen (Sonntag) werden fait ſämmtliche franzöſi⸗ 
ſchen Biſchöfe Hirtenbriefe gegen die Dekrete 
über die Ordensgemeinſchaften erlaſſen. Die Regierung wird 
dem Vernehmen nach ſtrenge Maßregeln gegen Laien 
ergreifen, welche eine Auflehnung gegen die Märzdekrete her⸗ 
vorrufen. 


Das Dekret der franzöſiſchen Regierung 
gegen die nichtjeſuitiſchen Kongregationen 
hat folgenden Wortlaut: 

„Der Präſident der franzöſiſchen Republik: — auf den Bericht des 
Miniſters des Innern und des n in Anbetracht des 
Art. 1 des Geſetzes vom 13.—19. Februar (wie im erſten Dekret); in 
Anbetracht des Art. 1 Tit. 1 des Geſetzes vom 18. Auguſt 1792; in 
Anbetracht des Art. 11 des Konkordats; in Anbetracht des Art. 11 
des Geſetzes vom 11. Germinal des Jahres X (wie im erſten Dekret); 
in Anbetracht des Dekrets vom 3. Meſſidor des Jahres XII, welches 
beſtimmt, daß alle unter dem Vorwand der Religion gebildeten und 
nicht erlaubten Kongregationen oder Aſſoziationen aufgelöſt find; daß 
die Geſetze, welche ſich der Zulaſſung eines jeden geistlichen Ordens, in 
welchem man ſich durch lebenslängliche Gelübde bindet, entgegenſtellen, 
fortfahren nach ihrer Form und ihrem Inhalt ausgeführt zu werden; 
daß keine Männer⸗ oder e oder Geſellſchaft ſich in Zu⸗ 
kunft unter dem Vorwand der Religion bilden kann, wenn ſie nicht nach 
Einreichung der Statuten und des Reglements, denen gewäß in dieſer 
Gemeinſchaft oder Geſellſchaft gelebt werden joll, durch kaiſerliches 
Dekret förmlich ermächtigt worden iſt; daß jedoch die darin genannten 

ongregationen den Beſchlüſſen gemäß, durch welche 
worden, zu beſtehen fortfahren werden, unter der Bedingung, daß ſie 
binnen ſechs Monaten ihre Statuten und Reglements einreichen, damit 
dieſelben im Staatsrath auf den Bericht des mit allen die Kulten be⸗ 
treffenden Angelegenheiten beauftragten Mitgliedes des Staatsraths 
eingeſehen und verifizirt werden; in Anbetracht des Geſetzes vom 24. 
Mai 1825, welches beſagt, daß jede religiöſe Frauenkongregation erſt 
dann ermächtigt werden kann, wenn ihre vom Biſchof der Diözeje ge⸗ 
billigten Statuten im Staatsrath eingeſehen und in der von den kano⸗ 
niſchen Inſtitutionsbullen geforderten Form einregiſtrirt worden ſind; 
daß dieſe Statuten nicht gebilligt und einregiſtrirt werden können, 
wenn ſie nicht die Klauſel enthalten, daß die Kongregationen in geiſti⸗ 
gen Dingen der Gerichtsbarkeit des zuſtändigen Biſchofs unterworfen 
iſt; daß nach der Verifikation und der Einregiſtrirung der Statuten 
die Ermächtigung der Kongregationen, welche vor dem 1. Januar 1825 
nicht beſtanden, durch ein Geſetz bewilligt wird; daß betreffs derjenigen 
Kongregationen, welche vor dem 1. Januar 1825 beſtanden, die Er⸗ 
mächtigung durch eine Ordonnanz des Königs bewilligt wird; daß end⸗ 
lich keine Niederlaſſung einer ſchon ermächtigten religiöſen Frauen⸗ 
Kongregation gebildet werden kann, wenn ſie nicht vorher auf die 
Zweckmäßigkeit oder Unzweckmäßigkeit geprüft worden, und wenn nicht 
zur Befürwortung des Geſuchs die Zuſtimmung des Biſchofs der 
Diöceſe und das Gutachten des Gemeinderaths der Gemeinde, wo die 
Anſtalt gegründet werden ſoll, beigebracht und die Ermächtigung durch 
Ordonnanz des Königs ertheilt wird, die binnen 14 Tagen in das 
Bulletin des Lois eingerückt werden muß; in Anbetracht des Geſetzes 
vom 31. Januar, welches beſagt, daß die religiöſen Frauen⸗Kongre⸗ 

ationen und Gemeinſchaften durch ein Dekret des Präſidenten der 
Nepublik ermächtigt werden könnten, 1) wenn ſie, welches auch die 
Zeit ihrer Gründung ſein möge, erklären, ſchon im Staatsrath be⸗ 
glaubigte und eingeſchriebene und für andere religiöſe Gemeinſchaften 
CECR Statuten anzunebmen. 2) Wenn ihnen vom Biſchof ihrer 

iözeſe beſcheinigt wird, daß die Kongregationen, welche dem Staats⸗ 
rath neue Statuten vorlegen, ſchon vor dem 1. Januar 1825 beſtanden 
haben. 3) Wenn die Nothwendigkeit vorliegt, mehrere Gemeinſchaften 
zu vereinigen, die getrennt nicht mehr beſtehen können. 4) Wenn eine 
religiöſe Frauen⸗Aſſociation, welche zuerſt als eine von einer Oberin 
geleitete Gemeinſchaft ermächtigt wurde, nachweiſt, daß ſie zur Zeit 
ihrer Ermächtigung in Wirklichkeit von einer General⸗Oberin geleitet 
wurde und ſie zu jener Zeit von ihr abhängige Anſtalten gegründet 
hatte; daß ferner in keinem Falle die Ermächtigung der Frauen⸗Kon⸗ 
ger bewilligt wird, wenn fie nicht vorher die Zuſtimmung des 

iſchofs der Diözeſe vorgelegt hat; in Anbetracht der Art. 291 und 
292 des Strafgeſetzbuchs und des Geſetzes vom 10. April 1834 — ver⸗ 
fügt: Art. 1. Jede nicht ermächtigte Kongregation oder Gemeinſchaft 
iſt gehalten, in einer von der Veröffentlichung des vorliegenden 
Dekrets an gerechneten dreimonatlichen Friſt die unten näher bezeichne⸗ 
ten Schritte zu thun, um die Verifikation und Billigung ihrer 
Statuten und Reglements und die geſetzliche Anerkennung für jede 
ihrer thatſächlich beſtehenden Anſtalten zu erhalten. Art. 2. Das Er⸗ 
mächtigungsgeſuch muß in dem oben bezeichneten Termin auf dem General⸗ 
ſekretariat der Präfekten eines jeden Departements, wo die Aſſociation 
eine oder mehrere Anſtalten beſitzt, niedergelegt werden; es wird ein Em⸗ 
pfangsſchein ausgeſtellt. Das Geſuch wird dem Miniſter des Innern und der 
Kulten übermacht, welche daſſelbe prüfen. Art. 3. Betreffs der Männer⸗ 
Kongregationen wird durch ein Geſetz ſtatuirt. Betreffs der Frauen⸗ 
Kongregationen wird je nach den bei dem Geſetz vom 24. Mai 1825 
oder dem Dekret vom 31. Januar 1852 aufgeſtellten Fällen und Unter⸗ 
ſchieden durch ein Geſetz oder durch ein im Staatsrath erlaſſenes De⸗ 
kret entſchieden. Art. 4. Die Förmlichkeiten, welche die Kongregatio⸗ 
nen, die nach dem Art. 2 des Geſetzes vom 24. Mai 1825 und des 
Dekrets vom 31. Januar 1852 durch Dekret im Staatsrath ermächtigt 
werden könnten, zu befolgen haben, ſind die, welche in dem Artikel 3 
des vorgenannten Geſetzes von 1825, an dem nichts geändert iſt, vor⸗ 


che ſie ermächtigt 


geſchrieben ſind. Art. 5. Für alle übrigen Kongregationen ſind die 
zur Unterſtützung ihres Ermächtigungsgeſuches vorzubringenden Papiere 
die unten verzeichneten. Art. 6. Das Wine ee e muß die 

Bezeichnung des Obern oder der Obern, die Angabe ihres Wohnortes 
und den Nachweis enthalten, daß dieſer Wohnort in Frankreich iſt und 
bleiben wird. Es muß beſagen, ob die Aſſoziation ſich auf's Ausland 
erſtreckt oder auf Frankreich beſchränkt iſt. Art. 7. Dem Ermächti⸗ 
gungsgeſuch muß hinzugefügt werden: 1) die Namensliſte aller Mit⸗ 
lieder der Aſſoziation; dieſe Liſte muß den Geburtsort eines jeden 
itgliedes angeben und mittheilen, ob er Franzoſe oder Ausländer iſt? 
2) die Aktiva und die Paſſipa, ſo wie die Einkünfte und Laſten der 
Aſſoziation und einer jeden ihrer Anſtalten; 3) ein mn der Sta⸗ 
tuten und Reglements. Art. 8. Das Exemplar der Statuten, welches 
vorzulegen iſt, muß die Billigung der Biſchöfe der Diözeſen RS in 

welchen die Aſſoziatton Niederlaſſungen hat, und die Klauſel enthalten, 

daß die Kongregation oder Gemeinſchaft in geiſtigen WG der Ge⸗ 
richtsbarkeit des zuſtändigen Biſchofs unterworfen iſt. Art. 9. Jede d 
Kongregation, welche in dem oben angegebenen Termine nicht das 
Ermächtigungsgeſuch mit den vorgeſchriebenen Belegen eingereicht ha, 
wird der Anwendung der in Kraft ſeienden Geſetze verfallen. Art. 10. a 

Der Miniſter des Innern und der Kulten, ſowie der Siegelbewahrer, 

Se find mit der Ausführung u. 1 w. 8 ës 
die obigen Unterſchriften.) Oé 


egeben zu Paris, 29. März 1880. (Folgen 
/ y ³ꝛꝛ — 


Briefe und Zeitungsberichte. va 
Straßburg, Ende März. Die nunmehr nach vollendeten 
Durchſtich des Gotthard in nicht zu ferner Zeit zu 
erwartende direkte Eiſenbahn verbindung zzwiſchen 
den reichen Rheinländern und den holländiſchen 
Häfen einerſeits und Italien anderſeits hat hier wieder 
einen Gedanken auftauchen laſſen, welcher ſchon ſeit langer Zeit 
von der ſtraßburger Handelswelt gehegt wurde, aber bisher nicht d 
8 


zur Ausführung gebracht worden iſt. Es ſchwebt den Strafe 


burgern immer noch die Tradition aus den Zeiten der freien St 
wo Straßburg ein Handelsemporium erſten 


Reichsſtadt vor, 
Ranges war. 


Hieran fehlt es Straßburg deshalb, weil es mit dem ſchiff⸗ KE 
baren Rheine nicht in direkte Verbindung geſetzt iſt. Der Rhein CS 
iſt nämlich nur bis Mannheim ſchiffbar; von da an iſt bie 
Strömung ſo ſtark, daß ſie nur unter großen Koſten von den 
Schiffen überwunden werden kann. Daher iſt das Projekt in 
Anregung gebracht, von Mannheim bezw. Ludwigshafen aus bis 
nach Straßburg einen für die großen Rheinſchiffe zugänglichen | 
Kanal zu bauen. Dadurch würde die Strecke, auf welcher der 
billige Waſſerweg möglich iſt, um ein bedeutendes verkürzt wer⸗ 
den. Zugleich würde in Folge deſſen Straßburg zum Lagerplatz g 
für die rheinaufwärts kommenden Schiffe werden. Die Regie⸗ a 
rung und der Landesausſchuß von Elſaß⸗Lothringen find dem = 


Projekte nicht abgeneigt. Zweifelhaft aber ift es, wie die bairiſche 
Regierung ſich ihm gegenüber verhalten wird. 


Paris. [Das Rundſchreiben der franzöſi⸗ 
ſchen Regierung zum Hartmann⸗Fall.] Das viek 
beſprochene Rundſchreiben, welches die franzöſiſche Regierung an 
ihre diplomatiſchen Vertreter geſandt hat, liegt jetzt in ſeinen 
Hauptgrundzügen vor. Das Aktenſtück, welches der „Times! 
angeblich aus Rom zugeht, enthält ſehr bemerkenswerthe Au ⸗ 
ſchlüſſe und kommt um ſo zeitgemäßer, als über die Vorgänge, 
wie es ſich jetzt ergiebt, eine Anzahl unbegründeter Mittheilung 
gen unter dem Anſchein der Authentizität verbreitet worden ſind: 


Zuvörderſt wird konſtatirt, daß die Verhaftung Hartmann's am 
15. Februar auf Veranlaſſung des Fürſten Orlow durch den Polizei⸗ 
präfeklten ohne Wiſſen des Miniſterpräſidenten erfolgt 
ſei. Am 16. verlangte der ruſſiſche Botſchafte ſchriftlich die Ausliefe⸗ Ca 
rung des Gefangenen als eines WE chen Verbrechers, der am 1. De 
zember des vergangenen Jahres den Verſuch gemacht habe, einen Eiſen⸗ 
bahnzug, auf welchem der Czar ſich befinden ſollte, in die Luft zu 
ſprengen. Der Botſchafter verſprach, die Beweismittel folgen zu lafe 
ſen. Am 21. erſuchte ihn Herr v. Freycinet darum und dann noch? 
mals — und zwar in einem amtlichen Schreiben — am 24., hinzufü⸗ 
gend, daß eine weitere Inhafthaltung Hartmann's der franzöſiſchen 
egierung e bereiten würde. Inzwiſchen hatte der Mini⸗ 
0 Schreiben des Gefangenen en gehabt, in welchem 
dieſer ſeine Freilaſſung el Fürſt Orlow antwortete unter dem⸗ 
ſelben Datum, daß er die Dokumente bereits in Händen habe und 
dieſelben um folgenden Tage. nach genommerer Abſchrift, üherſenden 
werde; er hoffe, ſie würden ſich als zureichend erweiſen. Am 25. über⸗ 
ſandte Orlow die Dokumente und wiederholte ſeine Auslieferung 
forderung, dies Mal auf Grund gemeiner Verbrechen, die nur mit 
den gewöhnlichen Strafen belegt werden. Herr v. . erwiderte 
darauf unterm 26. Februar, daß er die Aktenſtücke ereits am vergan⸗ 
genen Abend dem Juſtizminiſter zur Prüfung übergeben habe. i 

Am 28. ſandte Fürſt Orlow dem Konſeilpräſidenten einen om 
foeben zugegangenen Brief, in welchem das Leben des W ers 
bedroht wurde; im Laufe des Tages ließ er einen zweiten ähn 9 
folgen. Herr von Freyeinet beauftragte hierauf den Polizeipräfe et 
alle Maßregeln für die Sicherheit des Botſchafters zu e 
beſuchte am 20. den Botſchafter um von ihm zu erfahren, ob er durch 
die getroffenen Maßregeln befriedigt ſei. Bei dieser Gelegenheit be⸗ 
merkte der Konſeilpräſident, daß die öffentliche Meinung Frankreichs 
in allen Fragen der Auslieferung überaus empfindlich und daß es 
deshalb wünſchenswerth ſei, wenn die von Fürſt Orlow beigebrachten 


ſterpräſident ein 


zur Stunde fei ihm 
noch keinerlei definitive Aeußerung ſeitens des Juſtizminiſteriums zuge: 
gangen, er wiſſe jedoch bereits, daß dort die Identität Hartmanns bis 
S Wi als nicht feſtgeſtellt betrachtet werde. Der 


Et perſönlich von der Thatf 


die Sache gebracht habe; daß fein Grund "eg mehr zu erwarten, 
da in Rußland die Unterſuchung nicht gegen abweſende Perſonen ge⸗ 
führt werden könne, und ſprach er ſich ſchließlich gegen die Auslieferung 
aus. Herr v. Freyeinet benachrichtigte den Fürſten Orlow ſofort durch 
eine offiziöſe Note hiervon und fügte hinzu, daß er ein amtliches 
Schreiben ſchicken würde mit einer Abſchrift der Berichte der fran⸗ 
2 öſiſchen Behörden. Darauf folgte eine Empfangsbeſcheinigung von 

eiten des Herrn von Freyeinet, welche ankündigte, daß das ktenſtück 
ſofort dem Juſtizminiſter überſandt worden. Dann fragte Fürſt Orlow 
an, ob neue Beweisſtücke der franzöſiſchen Regierung vorgelegt werden 
könnten, indem er zugleich ſeine Verwunderung darüber ausſprach, daß 
man zu einer Entſcheidung gelangt ſei, noch ehe er ein gerichtliches 
Gutachten habe beibringen können. Am 7. v. M. antwortete Herr von 
Freueinet, daß die Entſcheidung des Kabinets endgiltig ſei, daß jedoch, 
wenn der Fürſt über die rechtliche Frage unterrichtet zu fein wünſche, 
er und der Juſtizminiſter zu feiner Verfügung ſtänden. Der Fürſt 
antwortete am nämlichen Tage, daß eine ſolche Interview ihm nutzlos 
erſcheine und daß er den angekündigten Beſuch des Miniſters des 
Aeußern in der Botſchaft erwarten würde. 

Dieſer Beſuch fand demgemäß ſtatt. Der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen gab dem Fürſten Orlow ausführliche Erklärungen über die An⸗ 
gelegenheit und bemühte ſich, ihm zu zeigen, daß die Zurückweiſung 
allein auf geſetzliche Gründe baſirt ſei, ferner, daß das nachträgliche 

Aktenſtück dem Juſtizminiſter keine Information gewährt habe und den 
Entſcheid nicht geändert haben würde; drittens, daß es unmöglich ſei, 
eine willkürliche Haft aufs Unbeſtimmteſte zu verlängern; viertens, 
daß, wenn die franzöſiſche Regierung keine neuen Beweiſe verlangt 
habe, die Urſache davon geweſen, daß e überzeugt wäre, die ruſſiſ he 
Regierung habe das ganze ihr zugängliche Material vorgelegt, und daß 
ie nicht annehmen könne, daß weiteres Material geſammelt werde in 
nbetracht, daß das ruſſiſche Recht die Fortſetzung einer Unterſuchung 
egen abweſende Perſonen unterſage. Seren von Freyeinet s amtliches 
en an den Fürſten Orlow, das bereits in der „Times“ ver⸗ 
öffentlicht worden, folgte darauf. Sodann hörten alle Beziehungen 
f. Am 15. d. ſchrieb der Fürſt, um ſeinen charge d’affaires zu be⸗ 
aubigen, ohne jedoch des Herrn von 1 Beſuch zu erwidern 
ohne bei dem Präsidenten der Republik einen Beſuch zu machen. 
Das iſt der weſentliche Inhalt des merkwürdigen Aktenſtückes. 
Paris, 31. März. Die klerikalen Blätter 
fahren fort, die Regierung heftig anzugreifen. So erklärt die 
„Union“: „Die Sache der Jeſuiten iſt mit der Sache 
der übrigen Ordensgemeinſchaften verbunden, und die Sache der 
katholiſchen Kirche ſelbſt. Der Widerſtand, der im Werke iſt, 
wird Zeugniß davon geben. Der Senat wird einem ſchamloſen 
Miniſterium nicht geſtatten, ſich über die Verfaſſung zu ftellen. 
Die öffentliche Meinung hat dieſes faktiöſe Miniſterium bereits 
gerichte; der Senat muß es verdammen und die Gerichte wer⸗ 
den es brandmarken.“ Der „Monde“ kündigt an, daß die 
Klerikalen nach den Ferien die Verſetzung des Miniſteriums 
wegen Verletzung der Verfaſſung und der Geſetze in Anklage⸗ 
ſtand beantragen werden. Indeß dürfte der Feldzug der Kleri⸗ 
kalen im Senate an der Vorſicht eines großen Theils der Mit⸗ 
glieder des linken Zentrums ſcheitern, welche nicht weiter mit 
Dufaure und Simon gehen wollen, ſeit die Stimmung des 
Landes ſich jo entſchieden gegen die Jeſuiten ausſpricht. Der 
permanente Ausſchuß der Rechten der beiden Kammern itt ſeit 
geſtern in fortwährender Berathung. Auch die Vertreter der 
KRongregationen hielten geftern Abend Rath und ſollen entſchloſſen 
ö ſein, die Friſt von drei Monaten verſtreichen zu laſſen, ohne die 
viorgeſchriebene Erklärung zu machen; ein feſter, endgültiger Be⸗ 
ſchluß kam jedoch in dieſen Verſammlungen nicht zuſtande, da 
man erſt noch Weiſungen vom Vatikan und von den Ordens⸗ 
generälen, die faſt ſäumtlich ihren Sitz in Rom haben, abwarten 
will. Aus guter Quelle verlautet, daß die Regierung feſt ent⸗ 
ſchloſſen iſt, ihre Machtvollkommenheit zur Bekämpfung des 
Widerſtandes gegen die Märzdekrete in Anwendung zu bringen. 
Zunächſt ſoll ſofort nach dem Zuſammentritte des obern Unter⸗ 
richtsraths, der am 25. April erfolgen wird, ein Reglement 
ausgearbeitet werden, das von jeder Perſon, die in den Schul⸗ 
dienſt oder in den Staatsdienſt eintreten will, verlangt, daß ſie 
zwei oder drei Jahre, je nach der erzielten Anſtellung, eine 
Staatsſchule beſuchte. Auch ſollen fortan alle Mitglieder von 
nichterlaubten Ordensgemeinſchaften zur Leiſtung ihrer Dienſt⸗ 
pflicht in der Armee angehalten werden. 
[Franzöſiſcher Rechtsſinn.] Als Gegenſtück zu dem 
Fall Hartmann reſp. zum Verhalten, welches die franzöfifchef republi⸗ 
kaniſche Regierung und die radikalen Parteien in demſelben beobach⸗ 
teten, erinnern wir an ein Vorkommniß aus dem Jahre 1849, das 
Karl Blind erzählt. Wir geben hier ſeine eigenen Worte: Im Jahre 
13849 wurde ich, obwohl ich als Mitglied einer deutſchen Volksvertre⸗ 
dung mich in einer diplomatischen Miſſion Seitens der demokratiſchen 
Regierung Badens und der Rheinpfalz befand und mein Beglau⸗ 
bigungsſchreiben dem Präſidenten der Republik übergeben hatte, als 
Gefangener nach La Force gefübtt, Dieſe Thatſache wurde in der 
5 Nationalverſammlung zum Gegenſtand einer energiſchen Interpellation 
emacht. Der Berg proteſtirte gegen dieſe grobe Verletzung des Völ⸗ 
errechts. Hierauf vertheidigte der Miniſter des Aeußern, v. Tocqueville, 
den man doch für frei von allen heftigen Angriffsverſuchen hätte halten 
ollen, die Gefangennahme des demokratiſchen Geſandten mit folgenden 
a orten: „Die Partei, welche jetzt die Oberhand in Baden und der 
Rheinpfalz hat, iſt dieſelbe, welche ſeit Jahren die Tendenz des fran⸗ 


* 
* 


zöſiſchen Volkes, ſich nach dem Rhein zu auszudehnen, bekämpft hat.“ 
Nach dieſer Erklärung ging die Mehrheit einer franzöſiſchen republi⸗ 
kaniſchen Verſammlung zur Tagesordnung über und erklärte ſich ſo⸗ 
mit mit der Gefangenſetzung des diplomatischen Geſandten einverſtan⸗ 
den. Es war alſo ein Verbrechen fuͤr einen Deutſchen, gegen die fran⸗ 
zöſiſche Annexion deutſchen Gebietes zu ſein. Ich blieb Monate lang 
im Gefängniß. Schließlich wurde ich für alle Zeit aus Frankreich ver⸗ 
bannt.“ Das iſt der Freiheits⸗ und Rechtsſinn der franzöſiſchen 
Republikaner, von dem wir in der Hartmann 'ſchen Angelegenheit wie⸗ 
der ſo viel deklamiren hörten. Wenn die franzöſiſche Raubgelüſte ins 
Spiel kommen, ſo unterſcheidet ſich der radikale Jakobiner nicht vom 
Anhänger des legitimen Königsthums oder dem einer napoleoniſchen 
Diktatur. (Nürnb. Pr.) 

London. Aus Enniscorthy wird gemeldet, daß Mr. Par⸗ 
nell, welcher an eine daſelbſt abgehaltene Volks ver⸗ 
ſammlung eine Anſprache halten wollte, einem Angriff aus⸗ 
geſetzt war und nur mit Hilfe der Poliziſten und einiger Komite⸗ 
mitglieder der Verſammlung den Fäuſten der Menge entriſſen 
werden konnte. Es waren nicht weniger als zwölf Tauſend 
Menſchen auf dem Marktplatz vor der Plattform verſammelt. 
Mr. Parnell's Haltung war eine ſehr entſchloſſene; er machte 
wiederholte Verſuche zum Wort zu kommen, allein ſeine Stimme 
wurde durch wüthendes Geſchrei und die Rufe „Nieder mit 
Parnell“, „Wir wollen keinen Diktator“ übertönt. Beſonders 
bemerkt wurde der hervorragende Antheil, den die römiſch katho⸗ 
liſche Geiſtlichkeit an der Demonſtration gegen Mr. Parnell 
nahm. Sechs Geiſtliche begleiteten das Parlamentsmitglied 
O'Clery auf die Plattform; der ehrwürdige Vater Murphy 
ſtellte denſelben als einen Mann hin, der ſich nie mit kommu⸗ 
niſtiſchen Ideen und ſozialiſtiſchen Lehren abgegeben habe. Dieſe 
und andere Bemerkungen wurden mit ungeheurem Jubel aufge⸗ 
nommen. Mr. O'Clery wurde ſtürmiſch begrüßt, allein ſeine 
Bitte, Mr. Parnell Gehör zu ſchenken, von der Menge zurück⸗ 
gewieſen. Letzterer wurde unter Begleitung von Konſtablern 
nach der Eiſenbahnſtation zurückgebracht; die dem Zuge ſich an⸗ 
ſchließende Menge beſchimpfte Mr. Parnell auf jedmögliche Weiſe. 
Während des Kampfes auf der Plattform wurden ihm die 
Kleider vom Leibe geriſſen und ſein Hut eingeſchlagen; von den 
faulen Eiern, welche nach ihm geworfen wurden, traf ihn eines 
am Bart. Ein Stockſtreich wurde von einigen Perſonen auf der 
Plattform parirt. Geſtern ſollte Mr. Parnell in Kildare ſprechen; 
man ſieht ſeinen Aeußerungen mit großer Spannung entgegen. 
Die Affaire hat unter den Anhängern Parnell's große Beſtürzung 
hervorgerufen. 

L 7 Mota, 30. März. [Paßkontrolle.] Die ſtrenge 
Paßkontrolle, wie ſie in letzterer Zeit eingeführt war und gehand⸗ 
habt wurde, iſt mit dem 1. April alten Styls für die mit 
preußiſchen Legitimationspapieren über die Grenze kommenden 
Reiſenden auf die vordem beſtandenen Normen zurückgeführt 
worden, bezüglich nicht preußiſcher Dokumente ſollen die neueren 
Beſtimmungen noch einſtweilen in Kraft bleiben. Am ſkrupulöſeſten 
ſoll man an den Grenzämtern franzöſiſcher und engliſcher Legiti⸗ 
mationsdokumenten gegenüber ſein. Es ſcheint ſonach, als ob man 
von der vorgefaßten Meinung, daß alle verderblichen ſozialiſti⸗ 
ſchen Ideen aus Deutſchland eingeſchleppt würden, allmählig 
zurückkommt, und man das Kontagium mehr in Frankreich (ein- 
ſchließlich der Schweiz) vermuthet. Vor einigen Tagen wurde 
ein Franzoſe und eine Schweizerin, die ſeit einigen Monaten in 
einer ruſſiſchen Familie im radomſchen Gouvernement des fran⸗ 
zöſiſchen Unterrichts wegen engagirt waren, über die Grenze gewieſen. 
Bei einem Popen, in deſſen Hauſe die Ausgewieſenen viel ver⸗ 
kehrt haben, hat eine genaue Durchſuchung aller Papiere und 
Schriften ſtattgefunden. 

Salonichi, 24. März. Geſtern wurde der Oberſt 
Synge von den Räubern freigelaſſen und iſt 
nach Katerini gekommen, wo ihn Herr Blunt mit den Behörden 
des Städtchens und dem Biſchof von Kitros empfing. Bald nach 
ſeiner Ankunft wurde zu ſeiner Errettung aus der Gefangen⸗ 
ſchaft ein Tedeum in der dortigen griechiſchen Kirche geſungen, 
welchem viele Einwohner des Ortes beiwohnten. Heute Abend 
wird er hier erwartet. Seine Freilaſſung verdankt man in erſter 
Linie dem Umſtande, daß Nikos ſich mit den übrigen Räuber⸗ 
führern vom Olymp überworfen hatte und zuletzt verlangte, daß 
1. ſeine Verwandten und Freunde, welche hier im Gefängniß 
ſaßen, auf freien Fuß geſtellt werden, und 2. ihm ein gutes 
Löſegeld bezahlt werde. Nachdem dies ſchon feſtgeſtellt worden, 
kam Herr Blunt vorige Woche nach Salonichi, nahm die ver⸗ 
langten Leute aus dem Gefängniß und Geld mit ſich und kehrte 
nach Katerini zurück. 


— . ͤ EERNLGTEOETBRFESERSGEBEIE 
Locales und Provis ielles. 
Poſen, 3. April. 


? Sitte, 1. April. [Standesamtliche g. Kontrollver⸗ 
ſammlungen.] An Stelle des Dominial⸗Polizeiverwalters Herrn 
Benade zu Antonshof iſt, nachdem ſeit längerer Zeit ſchon unſer Bei⸗ 
geordnete, Herr Stadtrath Scheibel, auch für den Land bezirk Liſſa 
als Standesbeamter fungirt, zum erſten Stellvertreter des Standes⸗ 
beamten der Magiſtrats⸗Regiſtrator Herr Schmidt und zum zweiten 
Stellvertreter der Stadtſekretär Herr Peickert hierſelbſt widerruflich er⸗ 
nannt worden. — Die diesjährigen Frühjahrs⸗Kontrollverſammlungen 
ſind für die fünfte Kompagnie des Reſerve⸗Landwehr⸗Bataillons (Glo⸗ 
gau) Nr. 37 wie folgt anberaumt: 1) in Alt⸗Laube, am Dominium, 
am 22. April, Vormitt. 9 Uhr; 2) in Liſſa am 22. April, Nachmittags 
2 Uhr, auf dem kleinen Exerzierplatz; 3) in Storchneſt am 23. April, 
Vormittags 11 Uhr, auf dem Marktplatz; 4) in Garzyn am 23. 
April, Mittags 1. Uhr, auf der Chauſſee jenſeits Liſſa; und 5) in 
Reiſen am 23. April, Nachmittags 4 Uhr, auf dem Markt Zë 3 

FJanswitz, 1. April. [Feuer. Beerdigung. Vor eini⸗ 
en Tagen brach in dem nahen Dorfe K. bei dem Grundbeſitzer K. 
Feuer aus. Eine Scheune und der Schafſtall brannten total nieder. — 
Heute wurde im Dorfe Kozielsko der Dekan Danielski zur Ruhe ge⸗ 
tragen. Derfelbe ſtand feiner Gemeinde länger als 15 Jahre vor. 
Der große Zug, der dem Sarge folgte, zeugte von der großen Beliebt⸗ 
heit des Verſtorbenen, namentlich in den unterſten Schichten des Vol⸗ 
kes. Von Weit und Breit waren Freunde berbeigeeilt, um dem Ent⸗ 
ſchlafenen die letzte Ehre zu erweiſen. 2 
Wongrowitz, 1. April. [Kreistag. Feuer. Kreis⸗ 
Erſatzgeſchäft. Sterbefälle] Der zweite diesjährige Kreis⸗ 
tag iſt auf den 12. d. M. in Ziemer's Hotel zuſammenberufen worden. 
Hauptgegenſtand der Berathung iſt die Gewährung von Geldmitteln 


bebufs Vornahme der Vorarbeiten 
Bahn Rogaſen, Wongrowis, Erin, 
! M. Vormittags 11 Uhr ei 
beſitzer Golez zu Bartelſee gehöriges Familienhaus ab. 
des Feuers konnte nichts ermittelt werden. 
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ö Szarnifan, 
nung. Theater. 
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zählt unſere Stadt 4373 
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Einwohner, gegen 4305 im Vorjahre. 


n g Davon 
katholiſch und 892 moſaiſch. 


Vom Steuer⸗ 


Perſonen gänzlich befreit und zwar 1141 mit einem 


Jahreseinkommen unter 420 M., 28 Militärperſonen und 47 Perſonen, 
welche wegen beeinträchtigter Leiſtungsfähigkeit zurückgeſtellt worden 


ſind. Nach Abzug der 


vorgenannten 1216 Perſonen bleiben 3043, 


welche der Klaſſenſteuer unterliegen, und die im Ganzen 8178 M. auf⸗ 


zubringen haben. . 
zweiten 154, in der dritt 


Davon ſteuern in der erſten Stufe 385, 


35, in der 


en 69, in der vierten 53, in der fünften 39, 


in der ſechſten 25, in der ſiebenten 17, in der achten 14, in der neun⸗ 


ten 15, in der zehnten 1 
9 Perſonen. 


1, in der elften 12 und in der zwölften Stufe 


Der klaſſiſizirten Einkommenſteuer unterliegen 114 Per⸗ 
ſonen, 21 mehr als im Vorfahre. 
Stadt im Ganzen 3744,10 M., 
1210,50 M., an Grundſteuer 


— An Gebäudeſteuer bringt unſere 
„an Gewerbeſteuer 4280 M., an Rente 
2697,74 M., 


5411,66 M. — Vor Kurzem brannten in dem Dorfe Kamionka unſeres 


Kreiſes die Wirthſchaftsgebäude ; 
Wie in Nr. 184 dieſes Blattes mitgetheilt worden, brannten in 


Kruſzewo, jedenfalls dur 
Schafſtall nieder. 
werden Demjenigen, 


zweier bäuerlichen Wirthe total nieder. 
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Brandſtifter dergeſtalt 
kann, eine Belohnung 


bis zu 300 M. zugeſichert. — Am nächſten Sonntag findet im Sichter⸗ 
mann'ſchen Saale zum Beſten der hieſigen Armen ein polniſches Lieb⸗ 
habertheater ſtatt. — Die Aufnahmeprüfung in die hleſige königliche 


Präparandenanſtalt und 
Mts. ſtatt. 


Schneidemühl, 31. März. 


Katholiſche Schul 


in die ſtädtiſche Rektorſchule findet am 5. d. 
[Stadt 


! verordnetenſitzung. 
e.] Die geſtrige 


Stadtverordnetenjigung, in 


welcher die Etatsberathung fortgeſetzt wurde, führte dieſelbe auch zum 


Schluſſe. Die Ziegelfabrikation 
Rückſicht auf ſechs Konkurrenten und die 
Bauten auf nur 1 Million in Stelle der beantragten 13 


geſetzt. Bürgermeiſter 
Direktion in Bromberg 
Schneidemühl⸗Dt. Crone 


ſtellt ſich auf 195,640 M. t auf 
und auf 32,250 M. in Werthpapieren. Die Kaution des 


der ſtädtiſchen Ziegelei wurde mit 
zu erwartenden 


wenigen er! 
Millionen feſt⸗ 


Wolff bemerkt beiläufig, daß der Miniſter die 
beauftragt habe, mit dem Bau der Eiſenbahn 


alsbald vorzugehen. Das Kämmereivermögen 
und zwar 


Rendanten 


Schönrock beträgt 8100 M. Das Marktſtandsgeld bringt die Summe 


von 1205 M. ein. 


zahlen, ı 
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auf 13,000 M. ſteigerte, 
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berger Ausſtellung 
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richtigung wird vorbehalt 


von denen Fiskus jedoch einen Theil eritattet 


beſchicken wollen, 
tagt für unſere Stadt 25,000 M. 
beiträgen ſind 16,000 M.“ aufzubringen. Der Prozentſatz der Kom: 
munalſteuer wird auf 200 Pr ! 


5 M. ein. Für das hieſige königliche Gymnaſtum hat die 
Stadt einen jährlichen Zuſchuß von 6000 M. 
für das Dienſtlokal unſeres Amtsgerichts hat 


zu zahlen. Als Miethe 
die Stadt 2250 M. zu 
j t. Obgleich das 
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E angenommen. Die 


en. 


Verſammlung der vorberathenden Kommiſſion für ihre Thätigkeit ſeinen 


Dank aus. 


Den fünf Kor 


porationskaſſen, welche zum 1. April c. aus der 


Kämmereikaſſe ausſcheiden, wird das bisherige Kaſſenlokal im Magiſtrats⸗ 


gebäude zur unentgeltlichen Benutzung bewilligt. 
der ſtädtiſchen Forſt ſich nicht zur Vollziehun 


ſtellt hat, ſoll die ſtãd 
dann auch in vier Theile 


katholiſche Elementarſchule hat ſich durch 
in Gersmann's Hotel 
Daſſelbe dürfte nur nicht beſonders qualiſizirt jein, 
beluſtigungen des Publikums de 
Zimmer aufhält, und ſomit die Luft des Schulzimmers mehr 


Für dieſe iſt 


weniger leiden muß. 


Weil der Pächter 
i des Pachtkontrakts ge⸗ 
tiſche Jagd auf's Neue, einmal im Ga en, 
n, zur Pacht ausgeboten werden. — Unſere 
eine ſiebente Klaſſe erweitert. 
ein Lokal gemiethet worden. 
{ ein, weil bei den Tanz⸗ 
daſſelbe ſich theilweiſe auch in Wl 
oder 


WEE, 


Deutſche Riealſchulmänner⸗Verſammlung. 


Den folgenden 
wortung der Frage: 


5 l Berlin, 1. April. 
(Schluß.) 


Gegenſtand der Tagesordnung bildete die Beant⸗ 
Wie geſtaltet ſich der Lehrplan der Realſchulen J. 


Ordnung, wenn die Stundenzahl für das Lateiniſche vermehrt wird?“ 


Ueber dies Thema referi 
a. R.), Direktor Prof. 
(Caſſel), welche ſämmtlich 


Realſchulen I. Ordnung befürworteten. — Direktor 


irten Direktor Dr. Cramer (Mühlheim 
Dr. Franke (Celle) und Dr. Wittich 


eine Vermehrung des Lateinunterrichts an den 
Dr. Steinbart⸗ 


Duisburg hielt aus materiellen Gründen eine Vermehrung der Stun⸗ 


denzahl nicht für nothwendig, 
Gründen doch zu einer ſolchen 
um für die Schüler der Realſchulen 
gen. Auf den unteren Klaſſen werde 


laſſen, in Prima könne 


glaubte indeß, daß man aus äußeren 
Vermehrung ſich werde verſtehen müſſen, 
größere Berechtigungen zu erlan⸗ 
ſich leicht Raum dafür ſchaffen 


von 3 Stunden für Zeichnen und von den 6 


Stunden für Naturwiſſenſchaften je eine fortfallen. Bei dem Abitu⸗ 
rienteneramen werde dann im Lateiniſchen eine Ueberſetzung gefordert, 


der engliſche Aufſatz 
Schwalbe (Berlin) 


aber fortgelaſſen werden 
d 0 proteſtirte gegen die Beſchränkung des natur⸗ 
wiſſenſchaftlichen Unterrichts in den oberen 


müſſen. — Direktor 
Klaſſen, da die Realſchule 


gerabe wegen ihrer Berückſichtigung der Naturwiſſenſchaften viele Freunde 
) 


abe. 
aufgeben, 


ebenso das 
Direktor d 


9 


o Singen. 
Direktor Woſſidlo-⸗Tarnowitz 
ſchränkung des naturwiſſenſchaftl. 
weſentliche Veränderung des Lehrplans namentlich in Primg. — Dire 

olzapfel (Magdeburg) plaid 
rung des Unterrichts im Lateiniſchen; 
gan; daſſelbe im Lateiniſchen geleiſtet werden, 
Klaſſen des Gymnaſiums, auch in 


Lieber ſolle man eine engliſche Stunde und eine Zeichenſtunde 


in den oberen Klaſſen fallen laſſen. — 
erklärte ſich ebenfalls gegen eine Be⸗ 
Unterrichts, ſowie überhaupt gegen E 
tor 

für eine recht erhebliche Vermeh⸗ 
auf den unteren Klaſſen müſſe 

t en, wie auf den unteren 
Prima wünſche er ſechs Stunden la⸗ 


plaidirte 


teiniſchen Unterrichts anſtatt der bisherigen drei. — Die Debatte, an 


der ſich noch viele Redner ae welche vielfach Spezialwünſche 


in Bezug auf die Geſtalt 
lateiniſchen 5 
tretern der verſchiedenen 
ſchiedenheiten herrſchen. 


Lehrpläne mit vermehrtem Lateinunterricht bereits zur demnä 


nterrichts geltend machten, 


ung des Lektionsplanes nach Vermehrung des 
ma zeigte, daß zwiſchen den Ver⸗ 

Spezialfächer noch mancherlei Meinungsver⸗ 
Da anderſeits konſtatirt wurde, daß die neuen 


ſtigen 


Veröffentlichung im Miniſterium bereit liegen, ein präziſirtes Votum 


der Verſammlung . großen Effekt ſein würde, 
e es Herrn 
demiſchen Unterhaltung bewenden zu laſſen, für heute auf die 


letztere auf Antrag 


lung beſtimmter Theſen 
vereine weiter vorbereiten 


ſo beſchloß die 
Dir. Bach (Berlin), es bei Sk er aka⸗ 


allgemeinen Zeugniß⸗Prädikate, wurde der vorgerücten Zeit wegen von 


der Tagesordnung abgeſe 


DL und nachdem die Verſammlung den Vor⸗ 


M. ſtarb der hieſige 
weren Krankenlager. 
„wie man hört, bis 


Jedermann zur Einſicht ausliegt, 


an Feuerſozietätsbeiträgen 


163 390 M. in Hep en 


alkulatoriſche Bes 
echtsanwalt Gäbel ſpricht im Namen der 


ufitele 
zu verzichten und das Thema durch die Zweige 
zu laſſen. — Der letzte Gegenſtand, betr. die 


Gë 


x 
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ſtand noch beauftragt hatte, dem Fürſten Reichskanzler zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage den Glückwunſch der Delegirten zu überbringen, ſchloß der 
Vorſitzende gegen 4 Uhr die vierte Delegirten⸗Verſammlung. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


Luxemburger Nationalbank. Die luxemburger Nationalbank, 
die, wie erinnerlich, im Jahre 1873 entſtanden iſt, und zwar damals 
in der Abſicht, Noten zu emittiren, die in Deutſchland zirkuliren ſollten, 
was ihr jedoch durch das Neichsbankgeſetz unmöglich gemacht wurde, 
d E im Jahrr 1879 ein ziemlich günſtiges Geſchäft gemacht. 

ie Dividende für das zweite Semeſter beträgt 67 Fr gleich 27 pt. 
gegen 2 pt. im Jahre zuvor. — Die luxemburger Nationalbank ift 
nicht zu verwechſeln mit der alten luxemburger internationalen Bank. 

Nuſſiſche Prämien⸗Anleihe. Zu Anfang des März gab die 
ruſſiſche Reichsbank neue Couponbogen mit neuen Talons für Billete 
der erſten inneren Prämienanſeihe aus. i 
der Farbe, noch im Text unterſcheiden ſich die neuen Talons von den 
alten: ſie enthalten nicht die geringſte Angabe, daß ſie zu den Coupons 
der zweiten 15 Jahre gehören. Dieſes Fehlen jeglichen Unterſchei⸗ 
dungsmerkmals in den neuen Talons hat, wie das in ſeiner erſten 
Nummer erſchienene petersburger neue Blatt „Bereg“ berichtet, fol⸗ 
gende Gaunerei veranlaßt: In eine Wechſelbude zu Petersburg kam 
ein unbekannter Mann und bot ein Billet der erſten inneren Prämien⸗ 
anleihe „mit einem noch nicht umgetauſchten Talon“ zum Kauf an. 
Das Billet wurde ſelbſtverſt eindlich gekauft und der Betrag dafür ent⸗ 
richtet. Der Wechsler, welcher das Billet gekauft hatte, drachte den 
Talon in die Reichsbank, um ihn gegen einen neuen einzutauſchen. 
Nach Verlauf einiger Zeit wurde ihm der Talon von der Reichsbank 
mit dem Beſcheide zurückgeſtellt, daß es bereits ein neuer, umgetauſchter 
ſei. Der unbekannte Mann hatte alſo vor dem Verkauf alle Coupons 
von dem neuen Talon abgeſchnitten und dieſen für einen alten, noch 
nicht umgetauſchten ausgegeben. Im Laufe der nächſten 15 Jahre 
wird derſelbe nun 5 pCt. Zinſen von einem nicht exiſtirenden Kapital 
eziehen, während der Wechsler, der das Billet gekauft, 15 Jahre von 
„ demſelben feine Zinſen bezieht, und vor allem der Möglichkeit beraubt 
iſt, daſſelbe bis zur Ausgabe neuer Talons, d. h. bis zum 1. Januar 
1896, zu verkaufen. Falls das Billet innerhalb dieſer Friſt amortiſirt 
werden ſollte, ſo erhält er dafür aus der Bank 125 Rubel, wobei noch 
der Betrag aller abgeſchnittenen Coupons, 75 Rubel, abgezogen wird, 
d. h. blos 50 Rubel. Nur in Einem, was durchaus nicht in die Augen 
fällt und worauf ſomit die Aufmerkſamkeit gelenkt wird, unterſcheiden 
ſich die neuen Talons von den alten; dieſe ſind nämlich noch von 
dem verſtorbenen Direktor der Bank J. Rohrbeck unterſchrieben, wäh⸗ 
rend jene die Unterſchrift des Direktors N. Petlin tragen. 


Vermiſchtes. 
Der e Je éi Hanſen gab am 30. u. 31. März im Tha⸗ 
lia⸗Theater zu Köln Vorſtellungen. Die zweite Vorſtellung endete — 
nach einem Bericht der „Köln. Ztg.“ — folgendermaßen: Ein junger 
Mann wurde, nachdem Herr Hanſen ihn durch längeres Ueberſtreichen 
mit den Händen angeblich in den Zuſtand der Erſtarrung verſetzt hatte, 
von ihm auf zwei auseinandergerückte Stühle gelegt, ſo daß er, das 
Geſicht nach oben, mit dem Kopf auf den einen und mit den Füßen auf 
den andern zu liegen kam. Dann ſetzte ſich Herr Hanſen demſelben, 
mit der Bemerkung, der Mann würde nichts davon ſpüren, mitten auf 


den Leib. War nun der magnetiſche Strom nicht ſtark genug 
oder drückte, wie es uns bedünken wollte, die Stuhlkante dem 


Medium zu unangenehm in's Genick, daſſelbe richtete plötzlich, ehe 

5 r Herr Profeſſor den Zuſtand der Erſtarrung wieder aufgehoben, 
den Kopf etwas in die Höhe, um demſelben eine bequemere Lage 

zu geben. Lautes Lachen und Bravorufen folgten dieſer Kopfbewegung. 
Her Hanſen beklagte ſich über die höhniſche Aufnahme ſeiner gelun⸗ 
genen Experimente und forderte die, welche ſie ihm nachmachen könnten, 
auf, es zu thun. Von verſchiedenen Seiten erſcholl der Ruf: „Ich, 
ich kann es!“ und auf die Bühne eilten mehrere Herren, denen bald 
andere folgten. „Wir wollen es auch machen! riefen dieſelben. „Das 
laſſen wir Kölner uns nicht bieten, der Schwindel muß aufgedeckt wer⸗ 
den!“ Herr Hanſen war plötzlich von der Bühne verſchwunden. Einer 


S 


der beiden Direktoren trat auf dieſelbe und erſuchte die Herren ſich 
zu entfernen. Da rief einer mit gewaltiger Stimme: „Der Schwindler 


muß entlarvt werden!“ Ein anderer ſetzte hinzu: „Wir ſind es 
dem kölner Publikum ſchuldig!“ Das Publikum im Saale drängte 
unter lautem Bravorufen nach der Bühne hin. Einzelne nahmen noch 
Partei für den Magnetiſeur und verlangten Ruhe, man ſolle den 
Mann fortfahren laſſen. Der Tumult wurde immer ſtärker, die Logen 
leerten ſich; da fiel auf der Bühne der Vorhang und in dem Saale 
wurden die Gasflammen ausgelöſcht. Nun zogen die Theaterbeſucher 
ab, lachend und ſpottend die einen, kopfſchüttelnd und entrüſtet die 
andern. Das war das Ende des zweiten Gaſtſpiels des berühmten 
Magnetiſeurs. 


\ Telegraphiſche Nachrichten. 

Darmſtadt, 2. April. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz 
iſt nach Karlsruhe abgereiſt. Die Abreiſe des Prinzen und der 

Prinzeſſin von Wales iſt auf nächſten Montag verſchoben worden. 
Karlsruhe, 2. April. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz 
itt heute Mittag hier eingetroffen. 

Sofia, 1. April. Fürſt Alexander iſt heute wieder hier 
eingetroffen und von der zu ſeinem Empfang zuſammengeſtrömten 
Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßt worden. Zur 
Feier der Ankunft des Fürſten iſt für heute Abend eine Illumi⸗ 
nation der Stadt veranſtaltet. 

London, 2. April. In Chelſea (London) wurden zwei 
Liberale, Dilke und Firth, gewählt, die Liberalen haben damit, 
da der Wahlkreis bisher durch einen Konſervativen und einen 
Liberalen vertreten war, abermals einen Sitz gewonnen. 

London, 3. April. In Aylesbury ſind die Liberalen 
Rothſchild und Ruſſel, in Scarborougs die Liberalen Johnſtone 
und Kaine gewählt; in beiden Städten gewannen die Liberalen 
je einen Sitz. 

Waſhington, 2. April. Die Schuld der Vereinigten 
Staaten hat im vergangenen Monat um 14,719,000 Doll. 
abgenommen. Im Staatsſchatze befanden ſich ultino März 
20,107,000 Doll. 5 


Metevrologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1880. 


n r. reduz. in Wind Wett Sg 
Stunde 82 m Seehöhe. e ` 2 Grab. 
2. Nachm. 2 750,7 O ſchwa 8.6 
2. Abnds. 749,3 Nische S 5,3 
3. M 748,9 I fchwach + 3,9 


Waſſerſtand der Warthe, 
am 1. Zn Mittags 3 Meter. 


Poſen, 
D „ 2. Apri 


Weder im Format noch im, 


Wetterbericht vom 2. A 


Stationen. 


ril, 8 Uhr Morgens. 


berdeen 745,2 S friſch bedeckt) 3 
Kopenhagen 758,2 SO ſtark bedeckt ) 1.9 
Stockholm 764.4 OND ſtark bbedeckt Sen 
Haparanda . 777,2 O leicht wolkenlos — 9,0 
Petersburg. 771.0 Q leicht halb bedeckt — 9,3 
Moskau 770,4 S ſtill bedeckt — 9,4 
Cork 747,0 WSW mäßig wolkig“) 11.1 
Breſt 754,4 SW friſch Regen ) 9,7 
Helder 753,0 SSW ſchwach wolkig 6,6 
Sylt 754.5 S ſchwa heiter “) 4,5 

amburg 757,3 SD leicht wolkig ®) 4,1 
Swinemünde 757,6 SO ſtill bedeckt “) 6,1 
Neufahrwaſſer 760,1 NO mg Nebel 3,0 
Memel 759,6 OND leicht bedeckt) 1,4 
Paris. 758,8 SSW leicht heiter Ken 
Krefeld fehlt i 
Karlsruhe 760,6 SW leicht wolkenlos 6.4 
Wiesbaden 760,2 W ſtill wolkenlos “) 2.8 
Kaſſel. 758,0 Sd leicht heiter 5.0 
München 761.1 IB mäßig Regen 3,5 
Leipzig 759,2 SW leicht bedeckt 10) 7.0 
Berlin 757,9 N leicht Regen 11) 1.3 
Wien 5 759,9 HI Nebel 5,6 
Breslau 759,1 WSW mi bbedeckt '?) 8,8 

ech Sech hoch. ) Nachts Regen und Schnee. ) Seegang 
mäßig. ) Seegang mäßig °) Geſtern Nachmittag Regen „) Dunſtig. 


) Nachts Regen. ) Geſtern Nachmittag Schnee. ) Reif, geſtern 
Nachmittag Regen. ) Geſtern Abend Regentropfen. ) Geſtern 
Abend Regen. 7) Geſtern Regentropfen. 

Ueberſicht der Witterung. 

Unter dem Einfluſſe mehrerer barometriſcher Minima, von denen 
das bedeutendſte in der Nähe der Hebriden liegt, herrſcht in der ganzen 
Südweſthälfte Europas veränderliches, vielfach regneriſches, ziemlich 
mildes Wetter mit meiſt mäßig. nur in der nördlichen Nordſee ſtürmiſch 
bewegter Atmoſphäre, dagegen dehnt ſich vom Weißen Meere her ein in⸗ 
tenſives barometriſches Maximum mit trockenem Wetter und ſtrengem Froſt 
über das nördliche Europa aus. In den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ſind 
Schneefälle aufgetreten. Nizza: Nordnordweſt, leicht, bedeckt, Plus 


0 rad. 
Deutſche Seewarte. 
Telegraphiſche Jörſenberichte. 


Fonds ⸗Courſe. 
Frankfurt a. DE, 2. April. (Schlut⸗Courſe.) Schwächer. 
Lond. Wechſel 20,48. Pariser do. 81,03. Wiener do. 170,80. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 1464. Rheiniſche do. 158. Heſſ. Ludwigsb. 1044. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
133. Reichsanl. 99%. Reichsbank 150. Darmſtb. 1485. Meininger 
B. 1094. Oeſt.⸗ ung. Bk. 718 50. Kreditaktien“) 2474. Silberrente 025 
Papierrente 623. Goldrente 753. Ung. Goldrente 893. 1860er Looſe 
1254. 1864er Looſe 310,10. Ung. Staatsl. 215,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 


— — 


803. Böhm. Weſtbahn 1953. Eliſabethb. 163. Nordweſtb. 1424. 
Galizier 2254. Franzoſen“) 240%. Lombarden“) 738. Italiener 


—, 1877er Ruſſen 893. II. Orientanl. 603. Zentr.⸗Paciſie 110. 
Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

Nach Schluß der Börſe Kreditaktien 2473, Franzoſen 2393, Ga⸗ 
lizier 225, 0 Goldrente 88%, U. Orientanleihe —, 1860er 
Looſe —, II. Orientanleihe —, Lombarden —, Schweizer. Zentral⸗ 
bahn —, Mainz⸗Ludwigshafen —. ; 


) per medio reſp. per ultimo. 2 

Fr a. M., 2. April. Effekten - Sozietät. Kreditaktien 
2464. Franzoſen 240, Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizier 
—, öſterr. Silberrente 63, ungariſche Goldrente 883, U. Orientan⸗ 
leihe 603, öſterr. Goldrente —, Papierrente — III. Orientanleihe —, 
1877er Ruſſen 893. Meininger Bank —. Still. 

Wien, 2. April. (Schluß⸗Courſe.) Schluß beſſer auf die Ber⸗ 
er Coursnotirungen, Franzoſen lebhaft, Bankpapiere und Renten 
erholt. 

Papierrente 73,20. Silberrente 73,80. Oeſterr. Goldrente 88,35, 
Ungariſche Goldrente 104,20. 1854er Looſe 123,20. 1860er Looſe 
130,00. 1864er Vente 173,00. Kreditlooſe 187,00. Ungar. Prämienl. 
115,00. Kreditaktien 299,00. Franzoſen 281.00. Lombarden 85,30. 
Galizier 203,00. Kaſch.⸗Oderb. 129,00. Pardubitzer 132,00. Nordweſt⸗ 
bahn 166,50. Eliſabethbahn 189,00. Nordbahn 2420,00. Oeſterreich⸗ 
ungar. Bank —,.—. Türk. Looſe —,.—. Unionbank 113,50. Anglo⸗ 
Auſtr. 154.50. Wiener Bankverein 150,00. Ungar. Kredit 274.50, 
Deutſche Plätze 57,85. Londoner Wechſel 118,85. Pariſer do. 47,00, 
Amſterdamer do. 98,00. Napoleons 9,48. Dukaten 5,58. Silber 
100.00. Marknoten 58,50. Nuſſiſche Banknoten 1,254. Lemberg⸗ 
Czernowitz 164,50. 2 

Wien, 2. April. Abendbörſe. Kreditaktien 298,50, Franzo⸗ 
fen 280,25, Galizier 263,00, Anglo⸗Auſtr. 154,25, Lombarden 85,00, 
Papierrente 73,10, öſterr. Goldrente 88,35, ungar. Goldrente 104,024, 
Marknoten 58,475, Napoleons 9,48, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar. 
Bank —,—. Nordbahn —.—. Still. 

Trieſt, 2. April. Oeſterr. Goldrente — —, ungar. Goldrente 
104,00, Italiener 823. 

Varis, 2. April. Boulevard⸗Verkehr. Zproz. Rente 83,50, An⸗ 
leihe von 1872 118,92}, Italiener 84,65, öſterreich. Goldrente —, 
ungar. Goldrente 898, Türken 10,675, Spanier ertör. —, Egypter 
295,00, Banque otomane — —, 1877er Ruſſen 921. Lombarden 
—, Türkenlooſe —.—, III. Orientanleihe 6143. Steigend. 

Paris, 2. April. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. Die Liquidation für 
Spekulationspapiere iſt gut von Statten gegangen, mäßige Reports. 

3 proz. amorriſiro. Rente 84,95, proz. Rente 83,35, Anleihe 
de 1872 118,254, Ital. 5proz. Rente 84,25, Oeſterr. Goldrente 768, 
Img: Goldrente 893, Ruſſen de 1877 923, Franzoſen 600,00, Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 191,25, Lombard. Prioritäten 276,00, Türken 
de 1865 10,45, 5 proz. rumänische Anleihe 75,50. 

Credit mobilier 695, Spanier exter. 1676, do. inter. 157%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 535, Scciete generale 575, Credit 
foncier 1145, Egypter 294. Banque de Paris 977, Banque d'escompte 
840, Banque bypothecaire 628, III. Orientanleihe 614, Türkenlooſe 


35,00, Londoner Wechſel 25,28. £ £ 

Florenz, 2. April. 5 pCt. Italieniſche Rente 91,85, Gold 21,79, 

London, 2. April. Conſols 9855, Italien. 5proz. Rente 838. 
Lombarden 73, Zproz. Lombarden alte —, Zproz. do. neue —. 
dere Ruſſen de 1871 858, pro, Ruſſen de 1872 —, FSproz. Ruſſen 
de 1873 86%, Dosen, Türken de 1865 108, 5proz. fundirte Amerikaner 
1052, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Gold: 
Rente 884, Defterr. Goldrente 734, Spanier 165, Egypter 583. 

Preuß. 4prozent. Conſols 978. 

Platzdiskont 25 pCt. ` 

Petersburg, 2. April. Wechſel auf London 2518, U. Orient⸗An⸗ 

leihe 901. UI. entanleihe 90%. S 

Newyork, 2. April. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gol 
4 D. 844 C. SE auf Paris 5,183. 5p&t. fundirte Anleihe 103} 
4p6t. fundirte Anleihe von 1877 1064, Erie⸗Bahn 458. Central-Pacift: 
1:94, Nemsse: Gertralbabn 135. 

g Produkten⸗Courſe. 1 

Köln, 2. April. (Getreidemarkt.) eizen hieſiger loco 24.00, 

fremder loco 24,50, pr. Mai 22,85, pr. Juli 22,45. pr. November 


250. Roggen loco 19,50, per Mai 17,90, pr. Juli 17,15, pr. No⸗ 
vember 1000 N ee loco 16,00. Rüböl Re pr. Mal 28. 


0 
or. Wrede, 2. April Pettoleiem lig. (Schlubpericht) St 
„ 2. April. eum ruhig. ußbericht.) S 
SE ge 7,25 à — per Mai 740, De Juni 7,50, pr. Aug 
ember 8, „ a 7 2 
Hamburg, 2. April. (Getreidemarkt.) Weizen loto ruhig au 
Termine matt. Roggen loko till, auf Termine matt. Weizen $ 
April⸗Mai 219 Br., 218 Gd., per September⸗Oktober 204 Br. 
Gd. Roggen per April⸗Mai 161 Br., 160 Gd. ver September Oktob 
151 Br. 149 Gd. Hafer feſt. Gerſte flau. Rüböl ruhig, lofo 
per Mai 554. Spiritus ruhig, per April 524 B., per Maf⸗Juni 5 
Br., per Juli⸗Auguſt 524 Br. Kaffee ſehr feſt, Umſatz 3000 Sa 
Petroleum feſt, Standard white loko 7,25 Br., 7,15 Gd. per 
ler Gd., ver Auguſt⸗Dezember 8,20 Gd. — Wetter: Verän⸗ 
erlich. Zä 
Bet, 2. April. (Produktenmarkt.) Weizen loko luſtlos, Termine 
angen., per Frühjahr 13,40 Gd. 13,45 Br., per Herbſt 10,85 Gd., 10,00 
Br., Sei er Frühjahr 7,50 On. 7,60 Br. Mais per Mai⸗Juni 8,40 
SN 45 Br. Kohlraps per Auguft» September 135. — Wetter; 
ön. 


I 


g ` 0 
licher Umſatz 6000 Baklen. Unverändert. Tagesimport 43,000 Ballen 
davon 42,000 B. amerikaniſche, —,— oſtindiſche. ge 
Liverpool, 2. April. Baumwolle. (Schlußbericht). Zei, 
7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
rt. H — Surats Middl. amerikaniſche 
Mar⸗Juni⸗Lieferung 77, Juni⸗Juli⸗Lieferung 7%; d. 


Unverändert. Amerikaner — —, Surats — —. 
Leith, 2. April. Getreidemarkt. Weizen matt und billiger, 
Gerſte ruhig, unverändert, Hafer 1 ſh. theurer. Mehl 1 ſh. billiger. 
Amſterdam, 2. April. Bancazinn 503. f 
Antwerpen, 2. April. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 18% bez. Br. per Mai 184 Br., per Sep⸗ 
tember 19% Br., per September⸗Dezember 20 Br. Ruhig. E 
Newyork, 2. April. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
13, do. in New⸗Orleans 123. Petroleum in Newyork 7% G., do. in 
Philadelphia 73 G., rohes Petroleum 63, do. Pipe line Certificats — P. 
85 C. Mehl 5 D. 20 C. Rother Winterweizen 1 D 38 C. Mais (old 
mixed) 54 C. Zucker (Fair refining Muscovados) 78. Kaffee Gel 
15. Schmalz (Marke Wilcox) 713, do. Fairbanks 73. Speck (short 
clear) 74 C. Getreidefracht 54. VS g 
85 1 2. April. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
55 sh. 3 l. 


Marktpreiſe in Breslau am 2. April 1880 


Jeſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 
Deputation. 


eizen, weißer 


Weizen, gelber 

Zem | pro 
erſte, R 
afer, 100 
bien | Kilog. 

x Pro 100 Kilogramm ar 
Rap e S S $ e 5 2 
Rübſen, Winterfruchet ` SC 50 
Rübſen, Sommerfrucht ; 6.23 18 50 
Dll! Te D == 
Schlagleinſaat. E . 126 SE 
Hanfſaat 17 — 116 == 


S 2 ; 8 8 — 1 15 
Kleeſamen, ſchwacher Umſatz rother ruhig, per 50 Klg. 32—39 
bis 44—48 Mk. weißer unveränd., per 50 Kgr. 44—53—62—74 M. 
hochfeiner über Notiz bez. ; 
Rapskuchen, unverändert, per 50 Kilogr. 6,50—6,70 M. fremde 
6.106,30 ME. 
Leinkuchen, ſehr feſt, per 50 Kilo 9,60—9,90 Mk. s 
Lupinen, ſtark angeboten, per 100 Klgr. gelbe 7.207.808, 20 
Mk. blaue 7,20—7,80—8,20 Mk. 
Thymothee, unverändert, per 50 Kilgr. 18—22—25 Mit. 
Bohnen, ohne Zufuhr, per 100 Kar. 21,50 —23,00—23.75 Mr. 
Mais, in ruhiger Haltung, per 100 Kar. 14,80—15,30 —15,70 M. 
Widen, unverändert, per 100 Kilogr. 13.00 —13.50— 14,20 M. 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 u 
beſte 4,00--5,00 „ geringere 250 —3,00 M., ver Neuſcheſfen 
(75 1 Brutto) beſte 2,00—2,50 M., geringere 1,25 bis 
1,50 M. per 2 Ltr. 0,15—0,18 Mark. Be; 
eu: per 50 Kilogr. 2,50 bis 2,80 M. 
Stroh: per Schock 600 Kilogramm 19,00—21,00 Mm. 
Mehl: in matter Stimmung, per 100 Kilog. Weizen fein 29,75 
20,75 M. — Roggen fein 26,50 bis 27,25 M. Hausbacken 25,2 
bis 26.25 M., Roggen ⸗Futtermehl 10,90 —11.80 M., Weizenkieie 
10,20 bis 10.70 Mark. - 
Breslau, 2. April. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) a 
Kleeſagt, rothe ruhig, ordinär 20 — 28, mittel 30 — 34 
fein 38—42, hochfein 44—48. 5 3 
Kleeſaat, weiße unveränd. ordinär 35—45, mitt. 48 —52, fein 
55—65, hochfein 70—75. 5 d 
Roggen: (per 2000 Pfd.) Gekündigt 6,000 ` 
Abgelaufene Kündigich. —.— per April 163,— Br. per April- 
bez. u. Gd. per Mai⸗Juni 166 Br. per Juni⸗Juli 166—168,50 bez. 
Gd. per Juli⸗Auguſt 163 Gd. 2 2 2 
5 18 een 2 E u. Gs CH E 210,— Br, 
un . per Mai⸗Juni 214,— Br. per Juni⸗Juli Br. 
ue Ser Str. gu 2 alt E Gm per April⸗Mai 147 bez. 
per Mai⸗Juni ez. per Juni⸗Juli 151,50 bez. 2 Ba: 
Raps: ver April 240 Br. 238 Gd. per April⸗Mai —. 
Rüböl: Gekündigt 400 Zentner, Loko 54 
7 


Sot 
52 Br. per April Mar 52 Br. ver Maijuni 5 
Juli 53,50 Br. per September⸗Oktober 55,75 bez. u 
. SZ Br. ai EE 56,75 
roleum: per r. lofo r. e 
3 Liter Loto —— per 


2.75 Br. per 
. Br. per Okt 
Br. 


piritus: Gekündigt 120,000 art 
und per April⸗Mai 60, 1, 9 bez. per Mai⸗Juni 62.60 bez. 
Juni⸗Juli 62.20 Gd. ver Juli⸗Auguß 63 Br. oer Auguſt⸗Septen 


63 bez. per September⸗Oktober 59 Br. 58,50 Gd. 
SCH ohne Umſatz. Die Förſenlommiſſian. 


Liverpool, 1. en (Offizielle Notirun 


’ Mobile 
mid 


ir —, Bahia fair —, 

Egyptian brown middl. 64, 
,. do. 9 75. 

hollerah middl. 43, do. 


air 5%, do. good fair 68, 
Ré 6 


and good in. 
8 74, Orleans 


o. good 


flair 5%, do. do. good fair GA, 


Berlin, 2. April. Weizen 
bezahlt, per April —.— 
Su ai⸗FJun 219 —2153 bezahlt, 


10 bech bezahlt. 


a Be Ruf. — a. B 
Klamm. — M. ab B. be 
April —— bezahlt, per 


ber ⸗ Oktober 157—155} bez., 
lirungspreis 168 M. bezahlt. 


en.) 

Dës, dy low watt 716, do. middl. 2 
oo 
„ middl. fair Orleans 8, 
Zo e wie? 31 5 E, 
o. fair 73, do. good fair 72, do. white 

fair 74, M G. Broach fair —, 
bod middl. 43, 
o. good 6%, 
do. good 678, Seinde fair 53, 2 
16, Madras Tinnevelly fair —, do. do. good fair 64, do. Weſtern 


nach Qualität gefordert, feiner gelber Märkiſcher — Mk. ab 


Juli⸗Auguſt 2113—208 bezahlt, 
2 Gekündigt 226000 3 
Mark. — Roggen per 17 5 GE loko 167—180 Y 
bezahlt. 
ahlt, feiner — M. ab Bahn bezahlt, per 
ag , pril = Mar 1693—167 bezahlt, per Mai⸗Juni 
1869167 bezahlt. per Juni⸗Juli 166—165 bezahlt, per 1 160 
Ar 1589 bezahlt, per Auguſt⸗ September —— bezahlt, per S 
Gekündigt 106000 Zentner. 


203 nach Qualität geford. — Hafer 
Qualität gefordert, Ruſſiſcher 150 bis 


ordin. 64, do. low middl. 73, 
Pernam fair "A. Santos 


am fair 7}, 


do. middl. fair 53, do. 
Oomra fair 53, do. god. 
gal fair —, do. good fair 


Vrodukten-Nörſe. 


per 1000 Kilo loko 200—235 M. 
Bahn 


bezahlt, per April „Mai 217—213 bezahlt, 


per Juni⸗Juli 2191—216 bezahlt, 
per September ⸗ Oktober 205— 
entner. Regulirungspreis 115 
) k. nach Qualität 
inländ. — M. ab Bahn bezahlt, 


eptem⸗ 
| Regu⸗ 
Gerſte per 1000 Kilo loko 160— 
r per 1000 Kilo loko 150—165 nach 
157 bezahlt Pommerſcher 157 — 


160 bez., Oſt⸗ 


Kilo brutto, 


M., mit Fa M., 
51,9—51,6 bezahlt, per 


kündigt — Zentner. 
100 Liter loko ohne 
bis 61,8 —61.5 


Fonds: u. Aktien⸗Börſe. 
Berlin, den 2. April 1880. 
Preußiſche Fonds⸗ und Geld⸗ 


k vurſe. 
Conſol. Anleihe 43 105,90 bz 


do. neue 1876 4 | 99,75 bz 
CR Staats⸗Anleignhe 499,75 bz 
Staats⸗Schuldſch. 3 95.90 bz 
D. ⸗Deichb.⸗OAbl. 4103,00 2 
Berl. Stadt⸗Obl. 4103,75 bz 
do. 3.94.50 bz 
Schldv. d. B. Kfm. 4101,75 bz 
Pfand brie fe: je 

Berliner 4+1103,75 bz 
do. 107,80 bz 
Landſch. Central 4 | 99,30 bz 
Kur⸗ u. Neumärk. 2 93,00 bz 
d neue 35 90,75 bz 
4 69.80 bz 

e 144/103,00 ba 

red. 4 

33] 90,20 G 

4 | 99,00 6 
44101,10 bz 
33 90,50 bz 
4 | 99,75 bz 
do. 44!101,60 bz 
oſenſche, neue 14 | 99,25 bz 


iſche 4 
| leſiſche altl. 3 
5 ech alte A. u. C. Ai 


do. neue A. u. C. 4 

Weſtpr. ritterſch. 33 90,20 bz 
do. 4 | 99,25 b 
do. 45)100,50 bz 
do. II. Serie 5 
do neue 4 
do. 447.102,70 bz 

Rentenbriefe: 

Kur⸗ u. Neumärk. 4 100,50 b 
ommerſche 4 100,50 
oſenſche 4 100,00 B 

Preußiſche 4 100,00 B 

Wo SC & Weſtfäl. 1 18908 15 

G H d H 

Schleſiſche 4 100,10 bz 

Scouvereignes 20,39 bz 

20ũ⸗Franksſtücke 16,22 bz 
do. 500 Gr. 
Diollars 

Imperials 

d do. 500 Gr. 1392,50 G 

Fremde Banknoten 

do. einlösb. Leipz. 

Franzöſ. Bantnot. 81,00 G 
DODieeſſterr. Banknot. 170,95 bz 
"ës Bo. Silberauiben 71,50 B 
Ruff. Noten 100g ibl.. 214.70 bz 
"EN Deutſche Fonds. 

P. ⸗A. v. 55 100 Th. 35 144,50 bz 
eſſ. 1 ei Th. — 282,00 B 
ad. Pr.⸗A. v 67. 4 135,25 bz 

Do. 35 fl. Obligat. — 172,25 b 
Bair. Präm.-Anl. 4 1134,50 56 

Blraunſchw. 20thl.⸗L — 96,50 bz 

Brem. Anl. v. 1874 4 98,20 bat 

Cöln.⸗Md.⸗Pr. Anl. 31 133,30 bzG 

Dei. St. Pr. Anl. 3126.25 B 

Goth. Pr.⸗Pfdbr. 5 120,25 b 

do. II. Abth. 5 1117,90 58 
b. Pr.⸗A. v. 18603 188,60 bz 

ecker Pr.⸗Anl. 33/186,75 b 
Meglenb. Eiſenbſch. 3 90,50 3 
eininger Looſe — 26,60 bz 
EN 00, r.⸗Pfdbr. 4 124,40 ba 
Oldenburger Looſe 3 156.00 B 
SB.G. C. B. fl 10 1107,10 & 


o. do. 44/102,60 bz 
Dtſch. Hypoth. unk. 5 103,00 bzG 

do. do. 44.100,75 6,6 
5 100,30 G 
9.8. 5 100.60 ba 
do. Huv.⸗Pfdbr. 5 100,00 bz G 


Pr. C.⸗B.⸗Pfdbr. kd. 


do. do. 115 |; 


do. unk. rückz. 1100 
do. (1872 u. 74) 
. (1872 u. 73) ff 


Sé 


0. do. 
Schleſ. Bod.⸗Cred. 5 
> do. 


* A 
do. 0. 431100,00 bz 
Kruppſche Obligat. 5 107,60 bg 


Ausländiſche Fonds. 


merik. vn, 1881 6 100,70 B 
do. do. 1885 


n 450 62.60 458 
ilber⸗Renteſ 15) 63,00 bn 
do. 250 fl. 1854/4 

do. Cr. 100 fl. 1858. 338,00 bz 
do. Lott.⸗A. v. 18605 1124,70 bz 
do. do. v. 1864. —311.00 9 
Ungar. Goldrente |6 | 88,90 bz 
do. St.⸗Eiſb. Akt. 585,90 bz 
— 215,25 bzG 
6 


Italieniſche Rente 
do. Tab.⸗Oblg. 
umänier 

d innifche Monte 

Centr.⸗Bod. 5 


5 
215 
310 

5 

5 

5 

5 

5 

4 

4 

5 

4 

4 


83,90 bz 


8 109 30 bz 
— 50.75 bz 
5 76,80 B 


86,00 bz 
87.25 64 


Be Dër, 1877 

do. Boden⸗Credit 

Pr.⸗A. v. 1864 

do. v. 1866 

do. 5. A. Stiegl. 
6 d 


. 6. do. do. 
do. Pol. Sch.⸗Obl. 
do. do. kleine 
Poln. Pfdbr. III. E. 
do. do. 
do. Liquidat. 
Türk. Anl. v. 186505 


do. do. v. 186916 
do. Looſe vollgez. 3 


66,10 bz 


56,90 b 
10,40 G 


30,00 bz 


*) Wechſel⸗Courſe. 
Amſterd. 100 fl. & K. 


do. 100 f. 2M. 
zondon 1 Kſtr. 8 T. 
do. do. 3 M 


170,90 e 


212,60 bz 


Warſchau 100 R ST.] 214,00 bz 
*) Zinsfuß der Reichs⸗Bank für 


Vechſel 4, für Lombard 5 pCt., Bank⸗ 
diskonto in Amſterdam 3, Bremen —, 
Brüſſel 3, Frankfurt a. M. 4, Ham⸗ 
urg —. Leipzig —, London 3 Paris 
23, Petersburg 6, Wien 4 pCt. 


Regulirungspreis 51,8 bezahlt. — L 


o, Sihlefiiher 157— 


M. M 145 bezahlt nach Qua⸗ 
Rumäniſcher — ab Bahn bezahlt, Amerikaniſcher — ab Kahn 
hlt. 00: 32,00—29,50 
„50 M. — Roggenmehl 
24.00 bis 23 00 M 
23 M 


„ flüſſig — 
bezahlt, per April - Mai 


Juni 


bezahlt, per d 
bis 63,3 bezahlt. per September Oktober 59 
140000 Lit. Regulirungspreis 61,7 bezahlt. 
Stettin, 2. April. 
Grad R. Barometer 28. Wi 


bis 215 M. bez., per Mai⸗Juni 217—216 M. bez., 
bis 217 M. bez., p. September⸗Oktober 20 203,5 
Anfangs flau, ſpäter feſt, 
M., ruſſiſcher 168170 M., 
und Gd., per Mai⸗Juni 166—165,5 
Br., per September - 


Br. und Gd., 
. Br. und Gd 


Mai = Juni 61,7—62—61,6 bezahlt, per Juni = Juli a 


i⸗Auguſt 63,6—63,3 bezahlt, per Auguſt⸗ 
9 1) 26052 


SB 


n der Börſe) Wetter: Regnig + 6 
D Be Te.) egnig. + 


Weizen Anfangs feit, Schluß matt, per 1000 Kilo loko elber 
inländ. 212 bis 219 M., weißer 215—221 Mark, per Frühlahn 216 
Juni⸗Juli 218 
5 5 M. bez. — Roggen 
per 1000 Kilo loko inlänkischer 170—172 
per Fahr 168166167 

bez., Per Juni⸗Juli 1 


Deutſche Bank 4 141,30 bz 


do. Genoſſenſch. 4 112,50 ba Magd.⸗Halberſtadt 4 146,00 bzG 
do. Hyp.⸗Bank. 4 92.80 bz Nn n wi? 
do. Reichsbank. |441149,50 ba do. do. Lit. B. 4 
Disconto⸗Comm. 4 181.90 bz [Münſter⸗Hamm 4 
Geraer Bank 4 94.75 b Niederſchl.⸗Märk. 4 99,75 B 
do. Handelsb. 4 | 56,50 Nordhauſen⸗Erfurt 1 | 27,40 bz 
Gothaer Privatbk. 4 102.90 bah [Oberſchl. Lit. Au. C. 31 183,00 bz 
do. Grundkredb. (4 92.80 G do. Lit. B. 33 150,25 bz 
Dnpothef (Hübner) 4 do. Lit. O. 5 
Königsb. Vereinsb.[4 95,00 b Oftpreuß. Südbahn 4 | 61,00 bz 
Leipziger Creditb. 4 149,00 bz Rechte Oderuferb. 4 141,50 156 
do. Discontob. 4 | 98,50 bz G [theiniſche 4 158,00 bai 
Magdeb. Privatb. 4 113,25 b do. Lit. B. v. St gar. 4 99,00 bz 
Mecklb. Bodencred. fr. 64.00 Rhein⸗Nahebahn 4 | 15,10 bz 
do. Hypoth.⸗B. 4 74.50 bz Stargard⸗Poſen 43.102,75 G 
Meining. Ereditbf. 4 | 99,90 bz ER 4 157.25 48 
do. Hypothetenbt. 4 do. Lit. B. v. St. gar.4 98,75 bz 
iederlaufiger Bank | 99,80 G ` Je Lit. C. v. St gar. 4105,40 bB 
Xorbdeutiche Bank 4 163,00 © I Weimar⸗Geraer 44 53,00 B 
Nordd. Grundkredit 4 59,00 G 
Oeſterr. Kredit 4 Albrechtsbahn 527.25 bz 
Petersh. Intern. Bl. 4 101,90 bb Amſterd.⸗Rotterd. 4 122.50 bz 
Pofen.Landwirtbich/4 | 67,00 G Auſſig⸗Teplitz 4 199,75 bz 
Poſener Prov.⸗Bank 4 110.75 ' [Böhm. Weſtbahn 5 87.50 6 
Poſener Spritaktienſ! 48,50 B Breſt⸗Grajewo 5 
Preuß. Bank⸗Anth. HÄ Breſt⸗Kiew 4 
do. Bodenkreduſ! | 91,75 bah Dux⸗Bodenba 4 | 67,50 bz 
do. Centralbdn. 4 128,75 bzB Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 | 81,25 bz 
do. Hyp.⸗Spielh. 4 102,20 pa Kais. Franz Joſeph 5 72.25 b 
Produkt.⸗Handelsbtſ4 75,50 bz Gal. (Karl Ludwig.) 5 112.90 b 
Sächſiſche Bank 4 119,50 bz [Gotthard ⸗Bahn 6 | 57,50 bB 
Schaaffhauſ. Bankv. 4 „60 bz Kaſchau⸗Oderberg 5 55,40 bz 
Schleſ. Bankverein 4 106,25 bzG [Ludwigsb.⸗Berbach 4 199,00 baus 
Südd. Bodenkredit 4 130,25 Lüttich⸗Limburg 417.00 bz 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 103,60 bz 
Induſtrie⸗ Aktien. Dberbeii. v St. gar. — 
Brauerei Patzenhof. (4 130,25 G KA Staatsb. 5 
Dannenb. Kattun. 4 21,00 G do. Nordw.⸗B. 5 28250 bz 
Deutiche Baugeſ. 4 ! 66,50 bzG do. Litt. B. 5 284,00 bz 
Otſch. Eiſenb.⸗Bau 4 | 4,50 bz Neichenb.⸗Pardubitz 4 56,80 bag 
Dtſch. Stahl⸗ u. Eiſ. 4 Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 67,90 bz 
Donnersmarckhutte 1 62,10 big Niast⸗Wyas 5 
Dortmunder Union! | 13,60 © [tumänier 4 | 53,75 bzG 
Egells Maſch.⸗Akt. 4 | 35,00 HG Ruſſ. Staatsbahn 5 140,25 bz 
Erdmannsd. Spinn. | bz Schweizer Unionb. 4 | 23,50 bz 
Flora f. Charlottenb. H Schweizer Weſtbahn 4 20,25 HG 
Friſt u. Noßm. "Mat [4 56,00 ba Südöſterr (Lomb.) 4 
Gelſenkirch.⸗Bergw. 4 126,00 bz Turnau⸗Prag 4 | 76,25 B 
Georg⸗Marienhütte ! 1102,00 G. PBorarlverger 5 | 70,75 bz 
Libernia u. Shamr.]1 92,25 bz G Warſchau⸗Wien 4 249,50 ba 
Immobilien (Berl.) 4 83,75 bz — Ee 
Kramſta, Leinen⸗F. 1 | 96,75 8 Eiſeubahn Stammprioritäten. 
Lauchhammer 44.10 56 Altenburg⸗Zeitz 5 
Laurahütte 122,40 % Berlin⸗Dresden 5 47,00 ba 
Luiſe Tiefb.⸗Beraw. | 6450 © - Berlin⸗Görlitzet 5 81.50 6 
Magdeburg. Bergw. 4 126,59 0 Breslau⸗Warſchau 4 
Marienhüt. Bergw. 474.00 bat Halle⸗Sorau⸗Gub. 5 90,25 bz 
Nenden u Schw. B. 3,00 bau [Hannover⸗Altenbek. 5 
Oberſchl. Eiſ.⸗Bed. 464,75 ba do. II. Serie 5 
Oſtend 4 Leipz.⸗Gaſchw.⸗Ms. o RER 
Phönix B.⸗A. Lit. 4 4 | 82,75 56 [Märkiſch⸗Poſen 101.25 bzG 
Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 46,10 56 [Magd.⸗Halberſt. B.] 88,20 bau 
Redenhütte conſ. 4 195,00 bzG do. do. C. 120,75 bz 
ithein⸗Naſſ.Bergw.4 93,00 G [Marienb.⸗Mlawka |> | 93,09 6 
Khein.⸗Weſtf. Ind. 4 Nordhauſen⸗Erfurt 5 92.25 b 
Stobwaſſer Lampen! 29,75 bz Oberlauſitzer 544,25 6 
Inter den Linden 1 8.00 bz Oſtpreuß. Südbahnſs 100 10 bz 
Wöllert Maſchinen 1 29,90 bid IVoſen⸗Creuzburg 574,60 bz 
el) in Poſen. 


Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (C. Nöft 
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Mecklenburger wurden aufs 
7 0 Im allgemeinen herrſchte 
aber Luſtloſigkeit, nur die erſtgenannten Papiere wurden reger umge⸗ 
ſetzt. Fremde Banken lagen feſt, aber noch ſtiller als geſtern; ſogar in 


Bank⸗ u. Kredit⸗Aktien. Eiſenbahn⸗Stamm Aktien. 
Badiſche Bank 4 106,25 Aachen⸗Maſtricht 4 | 32,50 48 
Bt. Rheinl. u Weſtſ | 45,00 bzch Altona⸗Kiel 1 [145,00 
Bt. f. Spriteu. Pr.⸗H. 4 | 48,50 556 Bergiſch⸗Märkiſche 4 106,80 0z 
Berl. Handels⸗Geſ.[4 149,00 ba Ber in⸗Anhalt 4 113,90 bz 

do. Kaſſen⸗ Verein. 4 172,75 G. Berlin⸗Dresden 4 | 18.90 bz 
Breslauer Disk.⸗Bk.4 94,00 bh Berlin⸗Görlitz 4 | 26,30 bz 
Centralbk. f. B. 4 | 17,80 bz Berlin-Hamburg 4 ‚00 bz 
Centralbk. f. J. u. H. Brl.⸗Potsd.⸗Magd. 4 | 99,25 bz 
Coburger Credit⸗B. 4 | 89,40 bz Berlin⸗Stettin 42.114,50 ba 
Cöln. Wechslerbant|4 99,50 bz Bresl.⸗Schw.⸗Frbg. 4 106,90 ba 
Danziger Privatb. 4 110,60 G Cöln⸗Minden 6 146,50 658 
Darmſtädter Bank 4 148,50 bz o. Lit. B. 

do. Zettelbankſ4 106,10 bz Halle⸗Sorau⸗Guben 4 26,00 bz B 
Deſſauer Creditb. 4 Hann.⸗Altenbeken 4 

do. Landesbank 4 118,10 bz 0 erie 


Selbſt in ausländi 
fand nur wenig Verkehr ſtatt. 
Frankreich auf 25 pCt. 


geringem Geſchäft. 
machte keinen Eindruck. — 
Haltung, namentlich für 
halben Stunde befeſtigte ſich die Haltung aufs Neue. 
97 bez. und Gd. Per Ultimo notirte man: 
Kommandit⸗Antheile 181—2,40—181,75. 


140,75 6 
117,40 ba 


0. Coſ.⸗Oderb. 
ü do. 
. Nied.⸗Zwgb. 


do. Nordb. Fr. W. 5 102,75 bz 
do. Ruhr⸗Cr.⸗K. 43 
do. do. II. 4 


do. R 
Halle⸗Sorau⸗Guben 4 103,50 B 
do. do. O. 4 
Hannov.⸗Altenbk. 1 4100,10 G 
Ju 


do. do. 
do. 


Magd.⸗Halberſtadt 4101,00 
do. do. de 1873.4 100,80 bz 


4101,75 bz 
4 | 99,00 bz 
4 
3 


do. 


do. II. a 623 thlr. 
do. Obl. I. u. II. 


4 


I 


or 


1 
99,00 

28 92,00 G 
. 1441103,10 03 
do. G. 15 

H. 4103,30 bz 
v. 1869 44 
do. v. 18731 99,25 G 


H 
4 
4 
4 
3 
4 


D n 
a CE ie Kaatz E af a GZ e Zeta ee AH 


Ausländiſche Prioritäten. 


Cliſabeth⸗Weſtbahn ö 
Gal. EN 5 
do. 4102.10 G do. do. Aë 
do. Litt. B. 45 102, 10 G do. do. 111.15 
Berlin⸗Görlitz 5 102,50 bzG do. do. IV. 5 
do. do. Litt. B. 4 101.50 G Lemberg⸗Czernow. I 5 
Berlin⸗Hamburg 499,60 G do. 1.15 
do. bo. RI 900 905 do. Dë 
do. 0. 5 102.80 b D. 5 
gi Met At A D | 919% [Mähr⸗Schl. C. B. f. 
Ge Der ot 99,10 B Ne e o 
0. o. 45/101,00 bzG D. D. 
Me A > Bi 40 101.00 B Cem ZE 3 
Berlin-Stettin 1.144 do. Ergänzsb. 3 
do. do. U. 4 99,10 G JOeſterr.⸗Frz.⸗Stsb. 5 
do. do. II. 4 99,10 G do. U. Em. o 
do. IV. v. St. g. 4j 100.10 G Defterr. Nordweſt. 5 
do. VI. do. 4 99,10 G Deſt.Nrdwſtb. Lit. Du 
do. VI. 44 G 5 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4 
do. do. Lütt. G. 4 
do. do. Litt. H. 4 102,60 be 
do. do. Litt. 1. 45 102,00 bz 
do. do. 1876 5 105,40 
Cöln⸗Minden IV. 4 | 99,20 b 
do. do. V. 4 99,20 bz 
do. VI. 4100.75 G 


ſchen Eiſenbahn⸗Obligationen 
Die Herabſetzung des Bankdiskonts in 
m . — Nach einer kurzen 
Fortſetzung des nach Eröffnung verſuchten Aufſchwunges erſchlaffte die 
Laurahütte und Kreditaktien. In der letzten 
Haſeler Bergbau 
rte Franzoſen 480—3—481, 
Lombarden 146—7,50—147, Kreditaktien 493,55—6—3—3,50, Diskonto⸗ 
Der Schluß war ſchwach. 


83.50 G 
37,50 b do. Starg.⸗Poſ. 4 99,00 G 
Eiſenbahn ⸗Prioritäts⸗ l 4440275 0 
Obligationen. Oſtpreuß. Südbahn 4102.40 B 
Aach.⸗Maſtricht 43/100, 90 B do. Litt. B. 
do. do. II. 5 102,30 G do. Litt. C. 4] 
do. do. III. 5 1 Rechte⸗Oder⸗Ufer 43 
Berg.⸗Märkiſche 1. 43 102,75 — Rheiniſche 4 | 99,00 G 
do. 11. 4/102.75 do. v. St. gar. 3} 93,00 bz 
do. III. v. St. $ 35 91,20 bz do. v. 1858, 604/101, 70 bz 
do. do. Litt. B. do. v. 1862, 644101, 70 bat 
do. v. 1865 (01.70 1 
do. 1869, 71, 7304 101,70 bz 
S do. v. 1874, 5 1101,00 bz 
i Rh.⸗Nahe v. St. g. 4103,80 bz 
1 do. do. 103,80 bz 
achen⸗Düſſeldf. J. Schlesw.⸗Holſtein 4 EE 
D de, Thüringer 1. 4 | 99,50 G 
do. do. III. 4 Do. II. 44/103, 20 ba 
e 99,10 B do. III. 4 | 99,50 
do. do. L. 43 do. IV. 4103,20 bat 
eh D do. VI. 44103, 20 6 
o. do. 


86,30 bz 
91,40 bzG 
89,10 ba 
88.80 bz 


88,80 ban 
76,20 9 
29,6 


375.40 bz 
358,75 bag 
104,50 bag 
104,50 6 
86,80 bz 
83,70 bz 


75,90 bz 
80,50 bz 


100,00 bz 


75,50 bzB 


SW 


Rüböl 
Petroleum loko 8,7—8,0—8,65 M. 
(Oſtſee⸗ zig.) 


